
Einladung und Programm

FTMV-Workshop

Steigerung Studienerfolg
(Best Praxis)

05. Juni 2018
Freiberg (Sachsen)

ANREISE MIT DEM AUTO
Verlassen Sie die Autobahn A4 (Erfurt-Dresden) an der Abfahrt
“Siebenlehn”, und folgen Sie der B101 bis Freiberg. Parkmöglichkeiten
finden Sie im Parkhaus am Tivoli (Beethovenstraße) 500 m entfernt
vom Hauptgebäude. Im mittelalterlichen Stadtkern sind nur wenige
Anwohnerparkplätze.

ANREISE MIT DEM ZUG ODER FLUGZEUG
Freiberg erreichen Sie mit der Bahn über Dresden oder
Leipzig/Chemnitz bzw. direkt ab Nürnberg/Hof.
Das Hauptgebäude liegt mitten in der historischen Altstadt 1,3 km
vom Bahnhof Freiberg entfernt. Per Flugzeug kommen Sie über die
Flughäfen Dresden oder Leipzig und weiter per Zug nach Freiberg.

Anreise

HOTELS
Hotel Kreller ( ), Hotel Freyhof ( ), Hotel am Obermarkt ( ),a b c
Hotel Alekto ( : Bahnhofsnähe) und andered

B101 (Siebenlehn, A4)

Veranstaltungsort
TU Freiberg,
Akademiestr. 6
Hauptgebäude
Senatssaal (1. OG)

B173 (Dresden)

P

B173 (Chemnitz)

P

P

DB

a

d

c

b

Parkhaus am Tivoli
Beethovenstraße



Programm

9:45 Uhr Dr. Andreas Franze (TU Dresden):
Diagnostik und Intervention in der
Studieneingangsphase

Prof. Edgar Dörsam (TU Darmstadt):
Eignungsfeststellungsverfahren und
studienbegleitendes Mentoring

Datenerhebung und Datenanalyse

Ziel der Veranstaltung ist es, Erfahrungen der
Universitäten zum Thema Studienerfolg
auszutauschen und von Best Praxis Beispielen zu
lernen. Hierfür bietet diese Veranstaltung (ohne
Teilnahmegebühr) des Fakultätentags Maschinenbau
und Verfahrenstechnik (FTMV) den Rahmen.

Ort
Technische Universität Bergakademie Freiberg
Akademiestr. 6
Hauptgebäude, Senatssaal (1.OG)
09599 Freiberg (Sachsen)

Zeit
05. Juni 2018, 9-16 Uhr

Analyse der Vorkenntnisse und abgeleitete
Maßnahmen

Studieneingangsphase

Veranstalter
Strategie- und Studienkommission (SSK)
des Fakultätentags Maschinenbau und
Verfahrenstechnik (FTMV)
Vorsitzender:
Prof. Dr.-Ing. Sebastian Engell
Tel.: +49 (0)231 755-5126
sebastian.engell@tu-dortmund.de

Lokale Organisation
Technische Universität
Bergakademie Freiberg
Lehrstuhl für Maschinenelemente
Prof. Dr.-Ing. Matthias Kröger
03731 39-2997
kroeger@imkf.tu-freiberg.de

Anmeldung (keine Teilnahmegebühr)
über

Carmen Sachse
03731 39-3682
carmen.sachse@imkf.tu-freiberg.de

Kontakt, Anmeldung

9:00 Uhr Universitätsleitung TU Freiberg
Prof. Sebastian Engell (Vorsitzender SSK)

9:15 Uhr Prof. Sebastian Engell (TU Dortmund):
Auswertung der acatech Studie

10:45 Uhr Dr. Sara Braun, Birgit Carstensen
(TU Hamburg): Durch Stolpern Laufen
lernen - Mathematik Repetitorien
plus an der TUHH

Kirsten Lindner-Schwentick
(TU Dortmund): Brandmauern oder
Brücken? Studieneingangsphase an der
Fakultät BCI der TU Dortmund

11:45 Uhr Mittagspause

Maßnahmen während des Studiums,
Studieren mit reduziertem Tempo

13:00 Uhr Dr. Gisela B. Fritz (Universität Stuttgart):
Verschiedene Ansätze zur Unterstützung
in der Studieneingangsphase:
Maschinenbau++ und
Studienlotsenprojekt

Begrüßung

Studienablauf und Studienmotivation

13:30 Uhr Sarah Engelmann
(Leibniz  Universität  Hannover):
Motivation durch Praxis - Etablierung
von Orientierungsprojekten für
Erstsemester

Prof. Stefan Vorbach (TU Graz):
Maßnahmen zur Steigerung des
Studienerfolges

Prof.  Matthias Kröger (TU Freiberg):
Probleme und Maßnahmen bezüglich
eines erfolgreichen Studienbeginns zum
Sommersemester

Abschließende Diskussion

15:00 -16:00 Uhr

Ziel, Ort, Zeit

























































































































































































































































•  Lernberatung 

•  Fachstudienberater 

•  Prüfungsausschussansprechpartner, 
inkl. Studienbüro Maschinenbau 

•  psychologische Beratungsstelle 

•  MINT-Kolleg 

 

Wichtigste Anlaufpunkte in der Beratung 
Studienverlaufsmonitoring/Studienlotsen 

Universität Stuttgart • Gemeinsame Kommission Maschinenbau (GKM) 



•  Studierende sind froh über Ansprechpartner  

•  Erstgespräche zur Studienorganisation helfen auf dem weiteren 
Weg 

•  Empfehlungen zu anderen bisher unbekannten Beratungen werden 
gerne genutzt  

Rückmeldung von den Studierenden 
Studienverlaufsmonitoring/Studienlotsen 

Universität Stuttgart • Gemeinsame Kommission Maschinenbau (GKM) 



Vielen Dank! 

Dr. Gisela B. Fritz 

Studienlotsin der GKM Universität Stuttgart 
 E-Mail: studienlotse@gkm.uni-stuttgart.de 



Fakultät für Maschinenbau

Motivation durch Praxis –

Etablierung von Orientierungsprojekten für Erstsemester
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Fakultät für Maschinenbau

Agenda

 Einführung des Bachelorprojektes
 Bachelorprojekt – Die Hintergründe
 Phasen der Ausarbeitung

 Konzeption
 Konkretisierung

 Umsetzung
 Organisation
 Aufgabenstellung

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Früher Praxisbezug – Früher Institutskontakt

Bedarfe und Zusammenhänge erkennbar machen

Senkung von Abbruchquoten

Soziale Vernetzung durch Teamarbeit

Ziel der Einführung

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Rahmenbedingungen

Umstellung auf Systemakkreditierung 2014 – 2016 
2 (5) B.Sc. + 5 (12) M.Sc.

Workshops zur Entwicklung

Umstellung auf 5 LP Module

Curriculare Innovationen: Hochschulpaktmittel 2016 / 2017

Start WS 2017

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Projektphasen für das Bachelorprojekt

Zeitplanung ausgelegt auf drei Phasen:

1. Was wollen wir?

2. Wie erreichen wir das?

3. …Fleißarbeit

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Projektphasen für das Bachelorprojekt

Zeitplanung ausgelegt auf drei Phasen:

Was wollen wir?
Wie wollen wir es vermitteln?

• Definition der Lernziele
• Lehrkonzept

 Inhalte
 Methoden
 Kompetenzen

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Studierende werden für Studium und Inhalte motiviert / sensibilisiert
 transparente Anwendung von Grundlagen
 praktische Tätigkeiten
 ehrlichem Umgang mit dem Berufsbild

Studierende können selbstständiger Arbeite
 Aufbau von Problemlösungskompetenz
 selbstständiges Recherchieren von Inhalten
 Erfahrungen mit Projektplanung und –durchführung

Studierende erlernen Softskills
 Arbeiten in Teams
 Präsentationstechnik

Bachelorprojekt – Ziele

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Studierende werden für Studium und Inhalte motiviert / sensibilisiert
 transparente Anwendung von Grundlagen
 praktische Tätigkeiten
 ehrlichem Umgang mit dem Berufsbild

Studierende können selbstständiger Arbeite
 Aufbau von Problemlösungskompetenz
 selbstständiges Recherchieren von Inhalten
 Erfahrungen mit Projektplanung und –durchführung

Studierende erlernen Softskills
 Arbeiten in Teams
 Präsentationstechnik

Bachelorprojekt – Ziele

Nach dem Bachelorprojekt soll jede/r Studierende fähig sein, das 

Berufsbild eines Ingenieurs und die notwendigen Aufwand für das Studium 

einschätzen zu können. Das soll sie befähigen persönliche Entscheidung 

zu treffen, ob sie „mit Herz und Verstand“ das Studium durchziehen wollen 

oder eine andere Ausbildung wählen (z.B. FH-Studium, Techniker etc.)

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Einordnung von verschiedenen Projektszenarien

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Projektphasen für das Bachelorprojekt

Zeitplanung ausgelegt auf drei Phasen:

Welche Grenzen haben wir?
Welche Lernträger nutzen wir?
Welche Ressourcen sind nötig?

• Rahmenbedingungen
• Aufgabenstellung

 Bewertungskriterien
• Ressourcenplanung (Zeiten, Räume, Lehrmittel)

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Leistungsumfang: 4 CP = 120 Stunden

Eingliederung im Studium: 1. Semester

Teilnehmer: 500 – 700 Studierende 

Umsetzungszeit: 6-9 Monate

Vorkenntnisse: nur schulische Technikkenntnisse

Smartphone; PC Grundlagen; Office 

Kenntnisse parallel erarbeitet: Grundlagen WK, Mathe, 

Elektrotechnik, Konstruktion

und Technische Mechanik

Randbedingungen

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Organisation

 Dezentrale Durchführung von Projektaufgaben an den 
Instituten (12-14)

 Primär Institute, die keine Grundlagenvorlesungen wie 
Mechanik u. Konstruktion haben

 Schwerpunkte variieren von Projekt zu Projekt
 Jede/r Studierende wählt ein technisches Projekt nach eigenem 

Interesse
 10-12 Termine à 3 Stunden (wöchentlich)

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018



Seite 14

Fakultät für Maschinenbau

Aufgabenstellung

Abgeleitet aus der Zieldefinition soll die Aufgabe:
 Ein interessanten, praktischen Bezug herstellen
 zum selbstständigen Mit- und Weiterdenken anregen
 umfassende Fragestellung beinhalten 
 Teilprobleme auf dem Grundlagenniveau lösen
 Projektcharakter haben
 selbstständige Recherche erfordern
 Arbeit in Kleingruppen fördern
 eine Ergebnispräsentation beinhalten

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Beispiele für eine Aufgabenstellung:
Werkstoff aus Wertstoff: 

Upcycling von Kunststoffabfall

Movement 2.0

Bau eines eLongboard

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Fakultät für Maschinenbau

Evaluation

Arbeitslast muss Projektübergreifend gut abgestimmt sein

Selbststudium findet so gut wie nicht aus Eigenmotivation statt

Kleingruppendynamiken sollten den Betreuern bekannt sein

Feedback der Studierenden weitgehend positiv

Die Evaluationsergebnisse sind stark vom Evaluationszeitpunkt 
abhängig

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018



Fakultät für Maschinenbau

Impressionen zum Abschluss

Motivation durch Praxis, Sarah Engelmann | Martin Stucki Fakultätentag Freiberg 05.06.2018
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Bachelor Maschinenbau - Pflichtmodule

Mathematik I
8 ECTS

Mathematik II
8 ECTS

Mathematik III
5 ECTS

Technische 
Mechanik I

7 ECTS

Technische 
Mechanik II

8 ECTS

Technische 
Mechanik III

9 ECTS

Naturwissen-
schaftliche

Grundlagen MB
7 ECTS

Entwurfs- und 
Technologie-
grundlagen I

6 ECTS

Entwurfs- und 
Technologie-
grundlagen II

8 ECTS
Konstruktions-

lehre I
7 ECTS

Konstruktions-
lehre II

7,5 ECTS

Konstruktions-
lehre III

10,5 ECTS

Ingenieurinformatik
8 ECTS

Theoretische 
Maschinenlehre I

10,5 ECTS

Theoretische 
Maschinenlehre II

8 ECTS

Theoretische 
Maschinenlehre 

III
9,5 ECTS

Wirtschafts-
wissenschaften 

MB
9 ECTS
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 www.tugraz.at 2013

Struktur Master Maschinenbau und 
Wirtschaftsingenieurwesen-Maschinenbau

Akademischer Grad: „Diplom-Ingenieur“ (äquivalent zu „Master of Science“ (MSc))

Masterarbeit 30 ECTS

Freifächer 5 ECTS

Grundlagen 15 ECTS
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Studienabschlüsse MBW

Bachelor Abschlüsse  
STJ 16/17

Registrierte 
Studierende WS 17/18

Studiendauer
Median 

[Semester]
Maschinenbau 74 1.062 8

Wirtschaftsingenieurwesen-
Maschinenbau 100 919 8

Master Abschlüsse  
STJ 16/17

Registrierte 
Studierende WS 17/18

Studiendauer
Median 

[Semester]
Maschinenbau 85 322 5

Wirtschaftsingenieurwesen-
Maschinenbau und PSM 83 316 5 WI-MB

4 PSM
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Studienerfolg – wie messbar?

Objektive Kriterien: 
 Studiendauer
 Abbruchquote
 Kompetenzzuwachs während des Studiums
 Erfolg im Beruf
Subjektive Kriterien: 
 Allg./Fachbezogene Studienzufriedenheit
 Erlebter Kompetenzzuwachs
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10 Anzahl Studierender pro Semester pro 
Anzahl der wissenschaftl. Planstellen

Quelle: FTMV Gütesiegelrunde 2017 (Datenbasis 2016)
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11 Studiendauer – Mittelwert bezogen auf 
Regelstudienzeit Bachelor

Quelle: FTMV Gütesiegelrunde 2017 (Datenbasis 2016)
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12 Studiendauer – Mittelwert bezogen auf 
Regelstudienzeit Master

Quelle: FTMV Gütesiegelrunde 2017 (Datenbasis 2016)
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Einflüsse auf Studienerfolg

 Nicht existierende Zulassungsverfahren (gesetzlich in AT 
nicht zulässig)
 Hohe Zahl an möglichen Prüfungsantritten (max. 5 je 

Lehrveranstaltung)
 Wartezeiten auf Lehrveranstaltungsplätze bei 

Pflichtlehrveranstaltungen
 Zulassungsketten bei Lehrveranstaltungen
 Erwerbstätigkeit neben dem Studium
 Kein „echtes“ Modulsystem und zentrale Prüfungswochen, 

daher viele „kleine“ Prüfungen
 Auslandaufenthalte
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Gründe für Studienverzögerung aus Sicht der 
Studierenden
 Lange Wartezeit auf Noten
 Anrechnung von Studienleistungen
 Keinen Platz in LV bekommen 
 Unzureichende Informationen über Studium und Studienorganisation
 Hohe Leistungsanforderungen 
 Lange Wartezeit auf Prüfungen/Ersatztermine
 Erwerbstätigkeit 
 Zu selten angebotene Pflichtlehrveranstaltungen
 Verfügbarkeit von Abschlussarbeits-BetreuerInnen
 Zu dichter Studienplan 
 Reihenfolge, in der Lehrveranstaltungen zu absolvieren sind
 Studienbezogener Auslandsaufenthalt 
 Schwangerschaft, Kinderbetreuung 
 Krankheit, Unfall 
 Mangelnde Motivation/ Trägheit 
 Unsicherheit/ Zweifel an Studienwahl 
 Andere studienbezogene Aspekte 
 Andere persönliche Gründe

Quelle: Studierenden-Sozialerhebung 2015
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Gründe für Zeitverlust im Studium aus Sicht 
der Studi-
renden

Quelle: Studierenden-Sozialerhebung 2015
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Studienverzögerung von Studierenden nach 
Studientyp

Gründe für Studienverzögerung Bachelor Master

Zeitverlust aus studienbezogenen Gründen 76% 67 %

Zeitverlust aus persönlichen Gründen 5 % 12 %

Kein Zeitverlust bisher 19 % 21 %

Studium bereits unterbrochen 12 % 9 %

Quelle: Studierenden-Sozialerhebung 2015
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17 Verlaufsquoten an der TU Graz

Quelle: I H S — Studierenden-Sozialerhebung 2015: TU Wien/TU Graz. Beispielhaft dargestellt sind die Quoten im 14. Semester nach Studienbeginn 
von im Wintersemester 2008/09 begonnenen Bachelorstudien. Nur BildungsinländerInnen. Rundungsdifferenzen möglich. 
Datenquelle: Hochschulstatistik (BMWFW, Statistik Austria). Berechnungen des IHS. 
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18 Begonnene Bachelorstudien im WS 2008/09: 
TU Graz Maschinenbau

Quelle: I H S — Studierenden-Sozialerhebung 2015: TU Wien/TU Graz. Nur BildungsinländerInnen. Datenquelle: Hochschulstatistik (BMWFW, Statistik 
Austria). Berechnungen des IHS.. 

[Semester ab 
Studienbeginn]
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19 Studienzufriedenheit von Studierenden an 
der TU Graz

Quelle: I H S — Studierenden-Sozialerhebung 2015: TU Wien/TU Graz.
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Erfolg im Beruf

1. Arbeitsplatz     2. Arbeitsplatz     3. Arbeitsplatz 4. Arbeitsplatz

Fu
nk

tio
ns

be
re

ic
h

Produktion

Beratung, Consulting

Forschung und Entwicklung

Vertrieb und Marketing

Einkauf und Logistik

Accounting

Geschäftsführung, 
strategisches Management

HR, Personalwesen
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21 Maßnahmen zur Steigerung des 
Studienerfolgs
 Intensive Studienberatung 
 Informationsveranstaltungen in höheren 

Schulen
 Teilnahme an Studieninformationsmessen
 Tage der offenen Tür für Abiturienten
Welcome Days für Studienanfänger
 Studienberatung durch die Hochschülerschaft 

und vereinzelt durch das Studiendekanat
Welcome Center für internationale Studierende
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22 Maßnahmen zur Steigerung des 
Studienerfolgs
 Self-Assessment und Motivationsschreiben von 

Studieninteressierten (neu ab Herbst 2018)
 Abfrage von Interessenslage und
 Information zu Studieninhalten MB und WI-MB
 Ca. 1-seitiges Motivationsschreiben 

erforderlich
 Vor der Inskription auszufüllen und zu 

übermitteln
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23 Maßnahmen zur Steigerung des 
Studienerfolgs
 STEOP-Phase (Studieneingangs- und 

Orientierungsphase)
 Fächer Mathematik I, Mechanik I und 

Einführung in die Mechanische Technologie 
sind positiv zu absolvieren
 Erst dann dürfen alle anderen Fächer des 

Studiums absolviert werden
 Besondere Wiederholungsregel für STEOP-

Fächer
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24 Maßnahmen zur Steigerung des 
Studienerfolgs
 Brückenkurse (Mathematik 0)
 Tutorien (Mechanik II)
 Zulassungsvoraussetzungen für einzelne Fächer
 Ausgewählte Fächer dürfen erst belegt 

werden, wenn die Zulassungsvoraussetzungen 
erfüllt sind (bei ausgewählten konsekutiven 
Fächern)

 Unterbindung von „Prüfungstourismus“
Wechsel in schweren Fächern zwischen TU 

Graz und TU Wien (oder anderen technischen 
Universitäten) wird unterbunden
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25 Maßnahmen zur Steigerung des 
Studienerfolgs
 Einsatz neuer Medien in der Lehre
 Digitale Medien (MOOCs) und Flipped

Classroom
 Zulassungsverfahren für (englische) Studien
 Für das englischsprachige Masterstudium 

PSM wird ab 2019 ein Zulassungsverfahren 
eingeführt
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 www.tugraz.at

Vielen Dank!

Freiberg, Juni 2018

Univ.-Prof. Dipl.-Ing. Dr. Stefan Vorbach, Studiendekan



TU Bergakademie Freiberg | Fakultät für Maschinenbau, Verfahrens- und Energietechnik | 
Studiendekan Maschinenbau | Prof. Dr.-Ing. M. Kröger |

Probleme und Maßnahmen bezüglich eines erfolgreichen  
Studienbeginns zum Sommersemester 

Prof. Dr.-Ing. Matthias Kröger
Studiendekan Maschinenbau, TU Bergakademie Freiberg

FTMV-Workshop Steigerung Studienerfolg

Einleitung
Herausforderungen des Sommersemesteranfangs
Maßnahmen und Studienstruktur
Zusammenfassung



Prof. Matthias Kröger

Aktivitäten des Maschinenbaus zum Studienerfolg

• Vorkurse in Mathematik und Chemie sowie Online-Angebote.

• Gruppenübungen in max. 30er Gruppen.

• Seit 2017 (VDMA-Maschinenhaus) ein kleines fächerübergreifendes Projekt 
mit Abschlusspräsentation 
sowie

• ein Hörsaalpraktikum mit Experimenten um die Breite des Maschinenbaus im 
ersten Semester kennenzulernen.

• Studienbegleitende Online-Tests mit Online-Wissensspeicher (Wiki ) zum 
Nachlernen, z.B. in Maschinenelementen.

• Maßnahmen zur Verkürzung der Studiendauer

• Erhöhung des Praxisbezuges in den Vorlesungen und Übungen 
(studiengangsspezifisch)

• Maßnahmen für den erfolgreicheren Start für Sommersemesteranfänger
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Ziele Überarbeitung für Sommersemesteranfänger

• Kundenorientierung an den Wünschen der Studenten
- Start im Sommersemester (10-30% der Maschinenbauanfänger) 
Reduktion Wartezeit, Ursachen: Auslandsaufenthalt, Studiengangwechsel, 
familiäre Gründe…, Sprachkurse von ausländischen Studierenden

- Studiengeschwindigkeit möglichst flexibel/individuell ermöglichen
(6. vor 5. Regelsemester und 9. vor 8.)

• Studierbarkeit in Regelstudienzeit auch für Sommersemesteranfänger 
sicherstellen (Studiendauer ist Teil der Zielvereinbarung mit SMWK)

• Angemessene, nicht zu hohe bzw. zu niedrige Lehrbelastung
der Studierenden je Semester auch für Sommersemesteranfänger

• Erhöhung des Studienerfolgs

3
Absolventenball 2017
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Regelstundenplan Grundstudium (1.-4. Semester)

4

Modul LP
1.Sem.
V/Ü/P

2.Sem.
V/Ü/P

3.Sem.
V/Ü/P

4.Sem.
V/Ü/P

Höhere Mathematik für Ingenieure 1 9 5/3/0
Höhere Mathematik für Ingenieure 2 7 4/2/0
Statistik/ Numerik für ingenieurwissenschaftliche 
Studiengänge

7 2/1/0 2/1/0

Einführung in die Informatik 7 4/2/0
Einführung in die Prinzipien der Chemie 6 3/1/1
Physik für Ingenieure 8 2/0/2 2/1/0
Technische Mechanik A – Statik 4 2/2/0
Technische Mechanik B – Festigkeitslehre 9 2/2/0 2/2/0
Technische Mechanik C – Dynamik 5 2/2/0
Einführung in Konstruktion und CAD 6 1/2/1 1/2/0
Konstruktionslehre (Maschinenelemente) 12 3/2/0 3/2/0
Fertigungstechnik 7 3/2/1
Werkstofftechnik 8 3/0/0 2/0/1
Grundlagen Elektrotechnik 5 2/1/0 0/0/2
Strömungsmechanik I 5 3/1/0
Technische Thermodynamik I und II 4+4 2/2/0 2/2/0
Messtechnik 4 2/0/0 0/0/1
Einführung in die Fachsprache Englisch für 
Ingenieurwissenschaften (Maschinenbau)1 4 0/2/0 0/2/0

Fachsprache Deutsch für Techniker (nur für 
ausländische Studierende)

4 (0/4/0)

Grundlagen der BWL (ins. 4. Sem. oder 6. Sem) 6 2/2/0

16/11/4 15/12/1            18/10/3  12/8/1
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Herausforderungen für den Sommersemesteranfang

Um erfolgreich im Sommersemester starten zu können bedarf es 2 Grundvoraussetzungen :
• Der geplante Stundenplan verursacht keine zu großen Anhäufungen . 

Hier ist das 2. und 3. Semester kritisch. 
• Die Abfolge der Fächer muss inhaltlich konsistent bleiben. Mögliche Probleme müssen 

durch zusätzliche Tutorien oder Einführungen etc. in den entsprechenden Fächern 
kompensiert werden.
• Mathematik : 4 Semester Vorlesungen und Übungen
• Mechanik : 4 Semester: Statik, Festigkeitslehre (2 Sem.), Dynamik
• Konstruktionslehre : 4 Semester: Konstruktion&CAD, Maschinenelemente (je 2 Sem.)
• Physik, Messtechnik, Thermodynamik, Werkstoffkunde: 

2-semestrige Lehrveranstaltung (WS-SS)
• Elektrotechnik: 2-semestrige Lehrveranstaltung (SS-WS)

• Wechselwirkungen: 
- Viele Fächer setzen höhere Mathematikkenntnisse voraus (Elektrotechnik, …)
- Maschinenelemente setzt neben Konstruktion auch Statik, Festigkeitslehre und 
Werkstoffkunde voraus

5
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Modul LP
1.Sem.
V/Ü/P

2.Sem.
V/Ü/P

3.Sem.
V/Ü/P

4.Sem.
V/Ü/P

Höhere Mathematik für Ingenieure 1 9 5/3/0
Höhere Mathematik für Ingenieure 2 7 4/2/0
Statistik/ Numerik für ingenieurwissenschaftliche 
Studiengänge

7 2/1/0 2/1/0

Einführung in die Informatik 7 4/2/0
Einführung in die Prinzipien der Chemie 6 3/1/1
Physik für Ingenieure 8 2/0/2 2/1/0
Technische Mechanik A – Statik 4 2/2/0
Technische Mechanik B – Festigkeitslehre 9 2/2/0 2/2/0
Technische Mechanik C – Dynamik 5 2/2/0
Einführung in Konstruktion und CAD 6 1/2/1 1/2/0
Konstruktionslehre (Maschinenelemente) 12 3/2/0 3/2/0
Fertigungstechnik 7 3/2/1
Werkstofftechnik 8 3/0/0 2/0/1
Grundlagen Elektrotechnik 5 2/1/0 0/0/2
Strömungsmechanik I 5 3/1/0
Technische Thermodynamik I und II 4+4 2/2/0 2/2/0
Messtechnik 4 2/0/0 0/0/1
Einführung in die Fachsprache Englisch für 
Ingenieurwissenschaften (Maschinenbau)1 4 0/2/0 0/2/0

Fachsprache Deutsch für Techniker (nur für 
ausländische Studierende)

4 (0/4/0)

Grundlagen der BWL (ins. 4. Sem. oder 6. Sem) 6 2/2/0

Regelstundenplan Grundstudium (1.-4. Semester)
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Lösungsansätze für den Sommersemesteranfang

• Mathematik : Bisher klappte die Reihenfolgevertauschung , Mathematik 2 vor 1, 
relativ gut. Anfangsprobleme wurden durch ein Tutorium am Anfang des 
Sommersemesters aufgefangen. Inzwischen wird eine Lehrveranstaltung 
Mathematik 1 auch im Sommersemester für alle Studierenden angeboten.
Statistik und Numerik (3. und 4. Sem.) sind unabhängig voneinander, so dass ein 
Reihenfolgetausch unkritisch ist.

• Mechanik : Da die Dynamik hauptsächlich auf die Statik aufbaut, kann die Dynamik 
parallel zur Festigkeitslehre gehört werden.

• Konstruktion : Das Parallelhören von Konstruktion und Maschinenelementen war 
ein ungelöstes Problem. Der Stoff des 1. und 2. Sem. wird daher im 
Sommersemester (1. Semester) durch eine spezielle vierstündige Übung 
erarbeitet 2xV1Ü2⇒V1Ü4.
4-wöchige Einführung in die Festigkeitsberechnung üblich.

• Physik: Die Reihenfolgevertauschung stellt bisher kein Problem dar.
• Elektrotechnik, Messtechnik, Thermodynamik, Werkstoffkunde:

Diese passen auch als 2-semestrige Lehrveranstaltung in den Stundenplan.
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Grundstudium Start Sommersemester

8

Modul LP
SS

V/Ü/P
WS

V/Ü/P
SS

V/Ü/P
WS

V/Ü/P
Höhere Mathematik für Ingenieure 1 9 5/3/0
Höhere Mathematik für Ingenieure 2 7 4/2/0
Statistik/ Numerik für ingenieurwissenschaftliche 
Studiengänge

7 2/1/0 2/1/0

Einführung in die Informatik 7 4/2/0
Einführung in die Prinzipien der Chemie 6 3/1/1
Physik für Ingenieure 8 2/1/0 2/0/2
Technische Mechanik A – Statik 4 2/2/0
Technische Mechanik B – Festigkeitslehre 9 2/2/0 2/2/0
Technische Mechanik C – Dynamik 5 2/2/0
Einführung in Konstruktion und CAD 6 1/4/0
Konstruktionslehre (Maschinenelemente) 12 3/2/0 3/2/0
Fertigungstechnik 7 3/2/1
Werkstofftechnik 8 3/0/0 2/0/1
Grundlagen Elektrotechnik 5 2/1/0 0/0/2
Strömungsmechanik I 5 3/1/0
Technische Thermodynamik I und II 4+4 2/2/0 2/2/0
Messtechnik 4 2/0/0 0/0/1
Einführung in die Fachsprache Englisch für 
Ingenieurwissenschaften (Maschinenbau)1 4 0/2/0 0/2/0

Fachsprache Deutsch für Techniker (nur für 
ausländische Studierende)

4 0/4/0

Grundlagen der BWL (ins. 4. Sem. oder 6. Sem) 6 2/2/0

Deutsche Studierende            14/12/0           14/8/2          18/13/2 14/8/4
Ausländische Studierende      14/16/0           14/6/2          18/11/2   14/8/4
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Grundstudium Start Sommersemester (etwas langsamer)
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Modul LP
SS

V/Ü/P
WS

V/Ü/P
SS

V/Ü/P
WS

V/Ü/P
SS

V/Ü/P
Höhere Mathematik für Ingenieure 1 9 5/3/0
Höhere Mathematik für Ingenieure 2 7 4/2/0
Statistik/ Numerik für ingenieurwissenschaftliche 
Studiengänge

7 2/1/0 2/1/0

Einführung in die Informatik 7 4/2/0
Einführung in die Prinzipien der Chemie 6 3/1/1
Physik für Ingenieure 8 2/1/0 2/0/2
Technische Mechanik A – Statik 4 2/2/0
Technische Mechanik B – Festigkeitslehre 9 2/2/0 2/2/0
Technische Mechanik C – Dynamik 5 2/2/0
Einführung in Konstruktion und CAD 6 1/4/0
Konstruktionslehre (Maschinenelemente) 12 3/2/0 3/2/0
Fertigungstechnik 7 3/2/1
Werkstofftechnik 8 3/0/0 2/0/1
Grundlagen Elektrotechnik 5 2/1/0 0/0/2
Strömungsmechanik I 5 3/1/0
Technische Thermodynamik I und II 4+4 2/2/0 2/2/0
Messtechnik 4 2/0/0 0/0/1
Einführung in die Fachsprache Englisch für 
Ingenieurwissenschaften (Maschinenbau)1 4 0/2/0 0/2/0

Fachsprache Deutsch für Techniker (nur für 
ausländische Studierende)

4 0/4/0

Grundlagen der BWL (ins. 4. Sem. oder 6. Sem) 6 2/2/0

Deutsche Studierende         5/7/0           18/10/4 13/8/1         15/9/2       9/7/1++
Ausländische Studierende   5/11/0         18/8/4          13/6/1         15/9/2       9/7/1++
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Optimierungspotential

• Entschärfung der Reihenfolgeproblematik 2-semestriger Lehrveranstaltungen
WS-SS bzw. SS-WS
• Nominell 3. und 4. Semester

- Messtechnik                        WS: V2 + SS: P1 (einsemestrig?)

• Nominell 5. und 6. Semester
- Elektrische Maschinen und Antriebe V1,5Ü0,5 + SS: P1 (nur Wahl?)
- Maschinendynamik 1 und 2 WS: V2Ü1 + SS: V2Ü1 (entkoppeln?)
- Technische Verbrennungen WS: V2Ü1P1 + SS: V1Ü1 (entkoppeln?)

10

• Wichtig für Studierende, die im Grundstudium ein Semester verloren haben.
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Zusammenfassung

• Es lässt sich ein Studienplan für Sommersemesteranfänger realisieren , der 
- inhaltlich weitgehend konsistent ist,
- keine großen Vorlesungsanhäufungen im 2. und 3. Semester hat,
- die Einhaltung der Regelstudienzeit ermöglicht,
- aber auch ein individuelles Studientempo zulässt.

• Dafür ist ein zusätzlicher Lehraufwand nötig in
- Mathematik 1,
- Konstruktion und CAD,
- Umfangreiche Einführung in die Maschinenelemente.

• Die Maßnahmen für ein individuelles Studientempo sind auch gut für 
Studierende, die ein Semester „verloren“ haben.

• Der Studienerfolg ist teilweise gegeben. Allerdings wechseln zahlreiche 
Sommersemesteranfänger nach dem ersten Semester geplant den 
Studiengang oder die Universität.
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